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ErfolgreicherU-Vootangriss aus Zunchal.
ttornilows Truppen bestegt und entwaffnet. - Beschlagnahme der russischen Guthaben,

Aus-er Aanöerirschlacht.
n . r* siu*m

tä-rtiBi -Eta ' llonKkommanLeur  aus dem Felde
au *£ 'aUt  p °̂ pllsten heraus ! Wir kommenau eme Straße hinter der Sähe. Gott sei Dank! Da liegen

vorder,teu Liuik, ißimt wollen wir helfen,
v'ele, viele fetzten. Mein armes Ba-

tatllvn . Mex  es ttttfi nndfi immer genug, drum weiter! Hier
" "" lieht Ermattung und zuaicich ein

^ucksaefuvl auf den Gesichtern der Kameraden.
i ' „r begrüßen . jedoch nur nicht lange Halt . Der

Towmv ivll heransaeben. was er iw Morgengrauen qe-
Meder ws . hinauf aus die nächste Hübe! Tack,

l1"1-  Diese « chw.. . . f Da also seid ihr ! S^ Lungk
Hetzen, mancher unfreiwillig. um nicht wieder

^ "5 et” f,tem  ® etm  den Kopf heben und Aus-
cSe% ^? ntt  was von der Zehnten
SS .sU “i -̂ ? °lften noch Sa ist. aradaus !" Richtung Stzren-
«3L 0 w marrcher deutsche Kamerad schlummert. Die
RvUeUattc muß wieder unser werden. jtm'er bleiben. Also
Rrsss,-? ^ lEechts auf den Obitaarten . da sitzen die
" Ter f eilte Miturieni an der Spitze seiner

«chsr. Wie sind die Zungen in den barten Kriegs,
stewordeu. c->c führen Komvagiiien, iftrr Leute

® ” ^ dtzebn bis vierzia Jahren hängen an ihnen und für.
vertrauensvoll. Direktor und Pennäler neben

elnande. . Kriegskameraden, Freunde, ein Her,; und eine -
seeke, wie der große nuö der kleine Bruder.

vorwärts .' Durch die Mulde, da find wir im
blechen̂ ast v v 1) bwus .' Einige Maschinen,-ewehre
fmÄ 1" ? ? öcl-JÖDf,c ln,ttn' »ns und senden ihre Grütze über

V,.’̂ Tbmmv E Er wird schon weichen — und er
M.f,' -teöiiof und Lb,»garten waren UJser. aber unser
fÄ ? ofr t : n’T lyüt  Ww  ben kleinen Finger zcr.

^ . Vorkommen. Geh heim, wen» es dunkel
J “ ^ »«ldiakeit getan. Lazarettzua -

?Ecklamd - Nwne Änsucht! Wenn die Beine gesund find.
^ ^ aucn deiner Heimatstadt bald svazicren-

! y U~t li flrm  erster Klasse ist dir sicher. Ge-
nou.men „t die Stellung : nnn aber halten. halten , bis Nem
j -cr ^ L, 0?- 1 Ta6  0 !Ti erc ^akaillon unter dem alt-
ba ä >^ se .. ^ 'or . emem Feldioldatcn erster Klasse, muß. ^ L^ 'Ei ^ unö it)trb irns Uiitetüif^JtitA tcMcfeit
SETly*  0 !->d- - ° . « « W* .’

b'er vorne los ist. !fNieren Brieitanbenmann haben
l £ 2 C™,e;* l,ei ötC”-i c' .^ linker kann vorläufig von
°L .°' !e,uE über die Götze, die hinter uns liesst, mit seinen
^ctztae chent bmweg. Ätzer da kommt trotz des Sauwetters
^ ^ er giohe der F 'tsanterieflieaer. Schwer macht es chm
wie>7^ ^ mochte>6n st, gern bernnterholen . Ämmer
«ULöerb»eat er aus. imrncr wieder fliegt er an und bald
n ö,e Berstandiaung da. F „ solcher Lage le« t man die

StaSMet̂ ^ l»«« r besonders schätzen. Mit Tüchern und
^ablhelm wird .aewrnkt. Zeichen werden schnell ausa -legt
kiche wieder Sereinucholen . da auch ; wei feind-
Lonke^T *- Regen  und Sturm , der uns
den Aber ^nse ^ 'w ? " S Manöver mehrmals gemacht wer-
m°lde» ' Ultl® da atzen tit Unterrichtet und kann
S “ : ,® “ Will dem nachfolgenden Bataillon kurz unsere
. aae »chrldern. Er muß die letzten tausend Meter trotz des
«Ä ^ ae^ eu^ A>k»^ ?" e-̂ - ^ ^ aorn. geht sofort ̂i J. r. Äoiutgnt eut mnqer. aktiver Leutnant los
im* £tuttöcn, fft er  wieder Bei uns. Regiment
hüb " urteil nun die Meldung bekommen haben
an wir unteren Auftrag erfüllt haben. Der andere «pW,,/

Lunruürge Geist, spickt inzwischen den Äst aL m t
Maichinenaemehren. Es ist eine wahre iWöc “ » ,v,w
? *«. er, uut den Maschinengervehren herumsprinat "sie selbst
irnent  und dem Tomuu, hart zuŝ t. - Zer "oll Lr nu^teK??° dl Citt'°lcker KÄ”

Eeiutc ihn von -s -exta au und habe ihn i» meiner
darkü^v ieheu und lelbst lange unterrichtet. Wie
4- , . . . ^ w ^ r ich damals -.roch 1514 dem Schicksal , als ciiies
leae/ un\  Ersatz kam jiiti mir einen füngexen Kol. aeu und sank ehemalige Schüler herausbrachte» ^

oter zu Ganse gar nicht emofinden. darum dürft ihr uns
beneiden in eurem weichen Bett und in eurem 'chönenQuartier.

Aus dieser Betrachtung werde ich plötzlich geweckt- der
Sianalvvsten ruft in .unsere Höhle: ..Herr Gauotmann. Herr
'EUlriogt »- wird hier von einem Sanitäter gebracht^ —
Wer? Mensch, bist du verrückt? Leutnant L. ist längst in

t ondon. g.:as ganze Bataillon ist weg, niemand wein etwas
vom zweiten Bataillon. Die sind aestern an einer anderen
»ielle eingesetzt worden und wohl alle wcq." — astzles klet¬
tert heraus . Da steht der Leutnant L. schon vor mir : ich traue
meinen Augen nicht. Wie ein Unzurechnungsiätziger steht er
da der brave L. Ltarr im Blick, kaum fähig ,;u sprechen.
tzalL zummmeugeknlklt mit einem Lungenschutz in der Unten
fmlter,  ohne verbunden worden zu iein. Bleich ver¬
hungert und ousgcvlündcrt. Elle er „och erzählen kann, er¬
rat ern ,eder. was ihm passiert ist. Er wqr schon in englischer
inewwacnschast und ist im Dunkel der Nacht den! Feinde eni-
rounen . Mehrere Kilometer südlich war er eingesetzt worden,
.sein auter altern hat ihn hierher zu uns qeführt: ein zäher
*Tcrl .EckiichtSlos gegen sich selbst, chrqeiziq, stramm vud
zuvcrlanlg . cm qlä 'izcnder Soldat , beim AuSüruch de2
Kri -aeö Eiuiähriger . Er war eine zcitlana Adiuta«:- ich
habe Um kennen und schätzen qekerut. Ein rcöcr bemüht sich
»m iIhi.  uw ihn zu lagern, zu füttem , zu tränten . z>, pcr-
tzmoc» und,on,t zu Helsen. -Und dann erzählt er mit Mühe
«11 ®rte ®ttilt. schloss Poldcxhoel war -der Schauplatz
Mit Bravour hat das Bataillon den Platz hehauvtet. aber
unter ungeheuren Verlusten: zuletzt waren nur »och der
-̂tab und wenige Getreue da. „Sic haben sich gewehrt wie

&!£ - omen. und der Tammn Kat cs nicht bekommen/'

Es muh im Interesse der guten Beziehungen, die wir
alle mit unserem südlichen'NachSaxn aufrecht erhalten wollen
«und unsere Landsleute in Italien in allererster LinieI . her
Wunsch ansaeörückt werden, dah der Schutz der Schweizer
in Italien nicht weniger korrekt und wirksam ausgcübt
werde als der durch die Schweiz übernommene Schutz der
italienischen Interessen in Deutschland.

Abenöbmcht des Großen Hauptquartiers.
. Berti », 14. Dez. ILwitlichi

. ^"kirisf gegen de« Monte Perdica ist
EnriAe hundert î esomgenc blieben j« unserer

Bo« den andere» Fronte« « ichts Neues.
*

Die Waffenftillstan-Zverhandlungen.
vn̂ fT ttttA Rachmiitag des 18. Dezember fanden i«
Krcst - Lrtowsk Bollsrtznngeu  statt , in Le»e« die
hrSrl *' E>er beiderseitige« Waffc»sMfta,Me«tiviii-seec» iseaeustand einacHcndor Beratungen bildete» Am 14
Dezember vormittags werben bst Berhandkungen fortgesetzt^

Amtlicher«fferr.-ung. Tagerbericht.
M • « * * £ “ *' u * « • « - » -»

Zeitlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstandsverbandlungen da« -

Der Sürgerkrieg in «chlmd.
. . . P e t e r s b u r g. 14. Dez. (Bolff -Tel .)

Ärylenlo telegraphiert : General Schere misvw  Hab«
stch gemefgert. zu ihm nach Pskow zu kommen. Er sei des¬
halb abgefetzt. Krylenkv fügte hinzu, die aanze Garni¬
son vo n P ß f o m sei auf Seiten 5c r 8 .olidBcwtft.
«ic rücke vor. Ter Kommissar der 5. Arm-.e meldet die"
Ankunft Krylenkvs in Düna bürg.  Der Armeeführer.
General Boldgreff.  wurde abgesetzt und ver¬haftet.

, v Petersburg,  14 . Dez. (Wvlff-Tel .s
Ateldung des Reuterfcken Bureaus , Der Vertreter der

Regierung telegraphiert , daß die maximalistjsöhcn Truppen
L.amarowka und Kalugo besetzt  haben , sivrni-
l ow s gruppen entwaffnet und gefangen g c-
nomiiieri  und die revokutionäre Gewalt wieder helgestellt
haben. Der Kommissar der Schwarzen Meerflotte verlangt
telegraphisch diê sofortige Entsendung aller Schivarzen Mcer-
abteilun -rc» mit zahlreichen Maschinengewehren und te-lt
n-tt. daß di« Truppen der Kadetten mit Pangerantos Ro¬stow a n flx e t f e n.

Die Entente beschlagnahmt die
mssischen Guthaben.

. . ^ „ Berlin.  14 . Dez. «Privattel . zb/s
Die ^Bop- Ztg. meldet aus Amsterdam : Wie aus

London  gemeldet wird, sind sämtliche rufüidk Guthaben
ut den alliierten Ländern von der Entente beschlagnahmtrvoroen.

Die

-> * • r Ehemalige Lchüler herausbrachte» ^ ieic

«L SS  M

„ * Mn»,c »>»-- ' Sn Ik- m» . in S,"

«ÄS in *'■« in

Waffenruhe,
et« an.

Italienischer Kriegsschauplatz,
mieder'aî ^ d 'avc und Brenta lebte die Kampstätlgkeit

Der CH cf des Generalstabes.

Verfolgung von Schweizern in Italien.
^ . Bern,  14. Dez. iWolff-Tel .s

.« . « eener „Bund"  schreibt au erster Stell- über die
Be ' ivlquna von Schweizern in Italien:

Beunruhigende Nachrichten kommen aus Oberitalien
und auch aus Sizilien über eine fchweizerfeinüliche Stim
mung. dre.stchm verschiedenen bedauerlichen Vorfällen kund-
weaebcn hat. Ein Landsmann aus Italien , der aus eigener
Walunchmnug reden tann . versichert uus . cs sei daS Ge¬
rüchtverbreitet , daß am Isonzo kommandierende Generäle
bestochen worden seien mit Geld, das durch, ein neuualcs

-ei/ ? v, Ä). November haben in Genua
Au!-!chreltnuoeu stattgerunden. bei denen die Wohnungen
vk" ' Schmelzern beschüdiät wurden. Die Presse, die in äu-
derer Beziehung zensuriert wird, hatte vielfach in der Aui-
rerzung gegen die Schweizer freie Gand. So hat ein Genue-
,er Blait . Lavoro". am 86. November viel zur Verschlecht
teruua der Stimmung beigetrage«. Osten werde die Peovl-
re«.una auiaefordert , den Schweizern keine Lebensniiliel mehr
zu verkaufen, damit sie die Wahl hätten. auS dem Lande zi,
ziehen oder zu verhungern. Dazu kommen Berhaslimaei,
die man ilch nicht anders erklären kann als mit dem Wunsche,
üre « chwerzer aus qeschästlicken Stellungen z» drängen. Ei-
nlge wureeu wieder fieiaelasseii, nachdem man sie arnndlvA
Zn, >̂ ^ bündelt Satte. Andere werden ausaewiesen.
ohne da« em hinlänglicher Grund angegeben werden kann.

'E vcraekommen sein, daß dabei erklärt wurde, ne
n«n lange genug in Italien Geschäfte gemacht. So

hewen gerade ândslente. die in hervorragender Stellung
tätig stnd. das Gefühl der Sicherheit verloren.

U-Vootangriff aus Madeira.
. . ^ Lissabon . 14. Dez. 1Eig. Tel. zb.7

- D,c  Vaoas - A» ent « r meldet: Ei» deutsches Unler-
,e«boot bombardiertê unchal «Madeiras mit etwa 40 Mra.
ttÄtcn. EinrgeGebäude stürzten z « sa «ime » Es
gab Tote « nd Verletzte.  Patron ich,, schiffe yersolgte«d«s Nnstrfeeboot. das flüchtete.

Ante rgang eines Lazarettschiffes in der Adria.
Berkin.  14. Dez. iPrivat -Tel. zh.1

Laut „Iniparcial " ist am 20. November dnz Lazarettschiss
stvoorkhiL. 6335' Brntioregistertonne ». am dem SLeae nach
L>coc u i c o li -oliitaticn) aus eine Mine gelaufen und gc,
lunke». 400 Verwundete wurden gerettet,

vas Seegefecht an der norwegischen kküfte,
< Christiania.  14 . Dez. sWolsf-Tel.»

?,orsk ^ clcgram-Büro meldet: Ein Geleitzua . bestehend
aus 6 oaiiöelsiahrzcugen , darunter ivahrscheinlich einem
danucheu, der Lerwick am Dienstag abend verliest und von
zwei cnglnchcn Zerstörern und vier Trawlern geleitet war,
ut nahe der norwegischen Küste von vier deutschen Torpedo-
Tauern angegriffen worden. Alle Sandelsschiffe und Traw¬
ler murdcu versenkt. Auch ein Zerstörer wurde vernichtet
±cx  zweite ist stark beschädigt mit vielen Toten und Ver¬
wundeten an Bord in einem norwegischen Safen einäclau-
ieu. er Kamps war sehr erbittert . Wie verlautet sollen
i4in Torvedoiaaer in Grund aeschenen worden sein.
Alle deiitichen« chiffc stnd unversehrt zu rückgekehrt. SSriftlO

v>on den versenkten Gandelsdamvfern waren zwej norw--
aiicher Nalionalstät . nämlich der Dampfer ..Bollsta"'. iTOO
-rönnen, und „Arna Erik". 750  Tonnen : ferner zrves Ichwc-
duchcr m,d^vier^danlicher Nationalität , deren Navie unhc-
lanni -L.ex beschädigte englische Zerstörer liegt ;» Vck-

rer Komm au denn meint, das Schiff ohne fremde
,yil,e ansbenern und in Lee gehen z« können. Die Dcnt-
ichen beichvncn zuerst, die Engländer , ivüaß die L
idurio aus Dem Kampfbereich gelängen und die Besatzungen
m d>e Boote gehen konnten. Man meint, alle Besgtzû n
»änie Z VC‘~ a v ®o “- •’ne6rcre  Rettimasbootc j, rt.iH?rc l>es öie Kurte erreichen werden

Kristiania.  14 . Dez/ kWolff-Tei,
Meldung des Norsk Telegram-Bürv : Darin Nr a,.

dvr,und  enigetroMne beschädigte englische Toroedaiüaer
batte euren Gelcitzug von sechs Schiffen von Enaland m,ch
Nor.veaen geleitet, nämlich die norwegisch' , ? « J
i » ,“ 1 't l,»d „K vn g M agnu  s". die !ch»p 'tzi,L

äser „n- bp c l e i i" und „B o th n i a". das zz'niizza
AnL̂ "FL a 1 ö c a ', SDJ tn '>&aS  englische Schi ff „(vg sp
: û er  öem genannten -rorpeöofäger mochten einige Taivez, '̂
laset und Frschdanrpfer die Bedeckung aus. Zer AtL
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Torpedojäger ÄriffetrMc « chiffc vor Rovaer a« der nor
mcnischc» Küste an und versenkten erneu enaliichen -̂ or-
pedozerstörer. die vier Fischdampfer und alle ^ cks Handels
schiffe. Bisher sind 30 Mann,von „Bollsta . „Bothnta und
Thorleif " gelandet. Nach Aussagen von Geretteten sine

'̂ wei deutsche Torpedojäger untergcganaen. (Das ist ein
Irrtum , keines der deutschen Schiffe wurde auch nur beschä¬
digt. Schriftl.) Der Steuermann der „Bollsta erklärte , die
Deutschen hatten sehr heftig angegriffen, « sie hauen ror
Feuer nicht besonders gegen die Handelsschiffe aerlch.tet . da
sie genügend mit der starken Bedeckung beschäftigt waren , i
daß es den Handelsschiffen gelang, sich aus der KanrplZvne
herauszuziehen. Sie entgingen jedoch nicht ihrem -̂E ^ sal.
Die Mannschaft der „Bollsta" glaubt, daß alle Mannschaften
gerettet sind, da einer der deutschen Torpcdoiäaer anbot . vre
Mannschaft der „Bollsta" aufzunehmen. Wegen des Kugel¬
regens von den übrigen Torpcdojägern aos ei Me -Uat111„
schuft vor. im Rettungsboot zu bleiben. , An Bord eine,
englischen Torpedojägers lagen nach Aussagen der Mann¬
schaft zehn Leichen englischer Seeleute. Auf die Frage,
warum die englischen Kriegsschiffe d,e deut¬
schen nicht getroffen  hätten , antworteten Me Eng¬
länder , dag die Deutschen außerhalb der Lchuß  rv e i e
gewesen seien. Die englischen Geschütze reichen nur 10 Olk)
Meter , während die Deutschen 12 000 Meter entfernt waren.

96$ demokratische Vorbild.
Die grenzenlose Selbstzufriedenheit. mit der die Franzo-

sen ihre politischen Einrichtungen und ihre demokratische
Moral anderen Völkern als. Vorbild hinstellen möchten, er¬
fährt eine hübsche Beleuchtung durch das. was man von den
Taten dieser Politik im Verlauf des Krieges gesehen hat.
Die „Wiesb. Neuest. Nachrichten" haben sich ein Verdienst
dadurch erworben, daß sie, wie folgt darauf Hinweisen.
Nicht allein, datz die imperialistische, kriegsversesieuc Ten¬
denz dieser Politik immer unzweideutiger erkennbar wurde
— auch der sittliche Wert der leitenden Persönlichkeiten ist
immer aufs neue angefochten und nicht eben selten als min¬
derwertig erwiesen worden. Dabei braucht man um uicyt
auf die mehr oder minder begründeten Skandale der Krregs-
zeit zu beschränken. Der „Temps" selbst, ein
Blatt der heut« noch regierenden Kreise, liefert westen rn
einem rcchtsgeschichtlichenAbritz den Beweis , Vast seit min¬
destens einem Jahrhundert verdächtige öder als strafwürdig
nachgewiesene Handlungen französischer Minister und son¬
stiger Staatsmänner geradezu eine stehende Einrimtung des
französischen Staatswcsens sind. Einige Male kam .s zu
schweren Verurteilungen, andere Male verlief die Sache iw
Sand , obwohl die Vergehen oder Amtsverbrecken offen¬
kundig waren: durch Vertagung. Abschiebung an ^ ornmi,sl0-
nen und durch politische Wechselfälle wurde dann lediglich
die Entscheidungder Angelegenheit vereitelt . Bei der An¬
klage gegen di« Minister vom Mai 1877 wegen Verrats und
Untreue begnügte sich die Kammer damit, „die vorb rem er r-
schen Pläne und Handlungen dem Urteil des nationalen
Gewiffens zu überantworten, das ste schon verworfen nar .
Im Jahre 1851 warb das Anklage- und Absetzungsdekret
„gegen Louis Napoleon Bonaparbe und seine Comvlicen
nur durch den Staatsstreich des kleineren Napoleon um seine
Wirkung gebracht. Im übrigen spielt neben den milder zu
beurteilenden politischen Straftaten auch die Veruntreuung
staatlicher Gelder, die Bestechlichkeit eine Rolle nt diesen
peinlichen Angelegenheiten. ,

Diese Kriminalität der französischen Staatsmänner , wie
sie namentlich der Panama -Skandal aller 2̂ ölt bekannt
machte, bedenket eine wichtige Erscheinung iM Bilde ree
französischen Politik. Es gibt ein ganzes gründlich !? Buch
über „Die kriminelle Verantwortlichkeit der Minister rn
Frankreich". Und ein solches demokratisches Staatswesen
wird Nachbarstaaten, die dergleichen Fehler nicht kennen, als
Muster zugemntet! Erstaunlich bleibt es nur dasi die Fran¬
zosen selbst solche Zustände für ganz natürlich halten
scheinen . . . .

preußischer taitMog.
sEig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung .1

v . Berlin . 14. Dezember.
Am Ministertisch Finanzminister Serat.
Auf der Tagesordnung steht die Beratuna der Anträge

des Zentrums , der Konservativen, der Nationallrberalen,
der Freikoniervativcn und der Volkspartei betreffend

Kriegsleuerunyszulagen.
Nach dem Anträge der Kommission sollen sofort ein¬

malige Teuerungszulagen von 200 Mark für Bechecratew

bts zu einem Einkommen von 18 Mi Mark , für redeS Knrd
20 Mark mehr und für unverheiratete Beamten 150 Mart
g-wäbrt werden. In einer Entschlietzuna der Kommission
wird gefordert, das, spätestens vom Beginn des nächsten
Rechnungsjahres ah höhere laufende Sätze gewährt weroen.
Ferner wird die Regierung ersucht, bei der Gewährung von
Teuerungszulagen an die Pensionär« das ans dem vater¬
ländischen Hilfsdienst fick ergebende Einkommen nur zu be¬
rücksichtigen, so weit es den Betrag von 1000 Mark layrlich
übersteigt. Durch dir Beschlüsse der Kommission sollen die
Anträge der Parteien als erledigt erklärt werden.

Abg. Dr. Schröder-Cassel (natt .) berichtet über die Ber
Handlungen der Kommission und befürwortet die Annahme
der Kommissionsbeschlüije.

Finanzminister Herat:
Die alte Regelung der Teuerungszulagen ist nicht mehr

zulänglich. Verbesserungen sind notwendig. Wir muffen
den Beamten das Durchhalten ermöglichen. (Sehr richtig».
Dazu gehört, datz wir sie von drohender Sorae befreien.
(Bravo .) In Uebereiustimmung mit dem Reicks schatzamt
haben wir uns zunächst für einmalige Zulagen entschieden,
die sofort zu gewähren sind, denn wer rasch hilft , hilft dop¬
pelt. Die Regierung stimmt der Resolution der Kommission
zu wonach die StaatLhaushaltskommiffionbeauftragt wird,
spätestens am 18. Februar in eine Prüfung darüber einzu¬
treten , datz vom Beginn des nächsten Rcchnunasiahres ab
höhere laufende Sätze gewahrt werden. Auch für die Pen¬
sionäre wird die Angelegenheitder Teuerungszulagen ge¬
regelt werden. Daker sollen Einnahmen aus der Beschäf¬
tigung für den vaterländischenHilfsdienst bis 1000 Mark
nicht angerechnet werden. Ferner wird Sorge dafür getra¬
gen werden, datz die Auszahlung der Tenernngszulagen an
die VokkLschullchrer erfolgt. Indem die Regierung den
Vorschlägen der Kommission in der Hauptsache zustiinmt, er¬
wartet sie. datz das Vertrauen der Beamten zur Staats-
reoierung erhöbt wird. (Beifall.»

Abg. Oelze (kons.): Wir sind überzeugt, datz die Er¬
klärungen des Ministers in den Herzen der Beamten ein
dankbares Echo finden werden. Wir halten daran fest, datz
den Pensionären die Tenerunasznlagen unter denselben
Boraussetzungen wir d«n aktiven Beamten gezahlt werden.

Abg. Setz (Ztr.) : Wir vegrützen es. datz den Beamten
in ihrer schweren Not mit ausreichenden Mitteln geholfen
werden soll. Das Abgeordnetenhaus ist einmütig ent-
schlosien, ihnen zu helfen. »Beifall».

Abg. Gottschalk Solingen lnatl .): Die Pensionäre muffen
ebenso wie die aktiven Beamten bedacht werden. ES ist
eine Ungerechtigkeit, datz die Reaierung zu den Tenerungs-
zulagen . die die Städte von Anfang an gezahlt haben , kei¬
nen Zu schütz aibt. . _

Abg. Delfins (sortsch. Bp.) : Durch die einmalige Zulage
wird die Not der Beamten zwar gelindert, aber nickt völlig
beseitigt. Dazu müsien in kurzer Frist laufende Zulagen
kommen. ' ^ , .. .

Abg. Leinert lSoz.): Wir werden für Me Anträge der
Kommission stimmen in der Erwartung , datz vom 1. April
ab ein« w-sentliche Erhöhung der T «nernnasznlrgen er¬
folgen wird. Diesilben Gründe, die für die Aufbesserung
der Beamten angeführt werden, muffen auch für die Staats
arbesier Geltung basten.

Aba. Wagner sfrerk.): Mit der Form der Gewährung
der Teuerungszulagen sind wir einverstanden. Auch wir
fordern di« Berücksichtigung der Altpensionäre bei denen
die Not besonders arvtz nt.

Die Besprechuna Mietzt . Nach einem Schlutzwort deS
Schröder-  Kassel (ttätl .), werden

die Kominiffioiisantrktte angenommen.
Es folgt die Fortsetzung Mr Beratung der Anträge der

verstärkten Haushaltskommission über die
Kohleuverkorounq.

Abg. Macco (natl.) : Den Anträgen der,Kommission stim-
men wir im ganzen zu. Ganz besonders schlicken wir unv
dem Antrag an, in welchem den Beamten und Arbeitern im
Kohlenbergbau der Dank und d-e Anerkennung für ihre
Leistungen während der Krieaszeit ausgesvrock>en wird.
Die englischen Kohlenvorräte sind nicht so arotz. wie, die
deutschen. Es wird die Zeit eintreten , wo England iem-
Kohlen für die Industrie notwendig hat . und wo sie ihmi snr
die Schiffahrt fehlen werden. D '«''em Zustand siebt Eng-
mit grober Unruhe entgegen. 3ur Entlastung nniercr
Eisenhahuen mutz der Ban neuer Wafferweae von dem
Westen nach dem Osten, insbesondere der Bau des Rbem-
Elbekanals in Angriff genommen werden. Wir vertrauen
der vom Reichskoblenkommiffar abgegebenen Erklärung , datz
in den nächsten Worben eine Resiernna hinsichtlich der Kod-
lenversorguna eintreten wird, und hoffen, datz dann die
fetziaen Schwierigkeiten bald beieisiat sein werden.

Reichskowmiffar Stutz: Grotz-Bcrlin ist. abgesehen vvd
den Städten , die sich selbst zu versorgen >n der Lage sind,
unter allen Slädten Deutschlands am besten »nt Kohlen ver¬
sorgt Die D«putatkohlcn sollen in demselben Umfang wie
bisher gewährt werden. Der Abgeordnete Su« hat gesagt,
ich gelte nur als Strohmann bet der Koülenveriorgung, m
der Tat regiere das Syndikat. Einen Beweis für dresc Be¬
hauptung hat er nicht erbracht. Bei der Verteilung der
Kohlen ist der Handel herangezogen worden mit der Ein¬
schränkung, datz er kontrolliert wird.

UnterstaaiSsekretär Stieger : Die Eisenbahnverwaltung
ist bestrebt, den Betrieb auf ber Höhe der Lcistungssahrgkeit
zu erhalten . Pie hat während des Krieges 7800 Lotomotrven
beschafft. Das sind 80 Prozent mehr, als in dem letzten
Friedensjahr gebaut worden sind. Wir sind ferner schon
lange dabei, die Frage zu prüfen, welche grotzen Strecken
auszubauen sind. So soll di« Strecke Hannover—Minden
und die Ruhr -Siea-Bahn ausgcbaut werden. Tie Eindäm¬
mung deS Personenverkehrs ist uns schwer genug getallen.
Wir waren zu der Mahnabme genötigt, um freie Bahn für
den Güterverkehr zu schaffen. Absolut unwahr ist das Ge¬
rücht ‘ datz eine weitere Einschränkuna des Personenverkehrs
beabsichtigt sei. Die Eisenbahnverwaltuna wird alle Mittel
anwenden, um die jetzigen BetriebSverhältnisie zu bessern.
Ich hoffe, datz wir im Verein mit der Reickseiienbahnver-
waltung die Betriebsschwieriakeiten überwinden werden.

Nachdem noch die Abgg. Ströbel (U . Soz .). L-wra¬
tz er (freik.), Hammer (konj .), Menke (fortsch . Bvsi und
Lienewag (kons .) qesprochen hatten , erklärte ein Regre-
rungsvcrtretcr . datz die Regierung den Bestrebungen, die
Ziisammenlegung von Betrieben möglichst ernzuschranten,
wohlwollend gegenübersiehe. , ar, „

Nach einem Schlutzwort des Berichterstatters. Aba. ^ sul.
(Ztr.), werden die Anträge der Kommission und die Anträge
Lieneweg und Aronsohn angenommen.

Damit ist di« TaaeSorduuna erschöpft. Nächste Sitzung
Dienstag . 18. Januar  18 !8. 12 Ulst.

Tagesordnung : Anträge und Petitionen.
Der Präsident wünscht d-n Abgeordneten ein frohes

Weihnachtsfest und ein glückliches und gesegnetes neues Fahr.

$tadtnachrichten.
Wiesbaden. 15. Dezember.

W Uriegsereigniffe vor einem Jahre.

Nose am Rank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

<10. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten .)
„Ich danke! Ich bleibe» ich: gerne, wo man von Hunden

gehetzt wird." '
„Du sprichst im Aerger. Trude! Das in doch ucckt ae-

^,Nein, ich werde mich noch bei deinem Hunde entschu.-

W Damit war sie bereits wieder an den Wagen getreten.

Horst von Hartstein versuchte, ihre Hand E sasien, die
sie ihm aber mit einer hastigen Bewegung entzog. Nochmats
redete er au? sie ein: . ^ ,

„Prüfe doch ruhig, ob ich wirklich eine Schuld trage , die
bas verdient!"

„Ich will nicht erst Nummer zwei sein!
„Wie kannst du io etwas ausivrechen?" .
„Ist es nicht so? Immer steht dieser Hund zmrimen

uns . Nur deshalb hast d'- mich oernachtäuickr. Immer der
Hund' Ich sagte cs dir schon einmal, und wenn cs zwnchen
uns aui werden soll, dann mutzt du dich entscheiden, für degne
Roie am Rank, oder für mich!" ^ . *

Mit leidenschaftlicher Heftigkeit batte sie dre Worte her-
vorgestotzen.

Horst strich mit der Rechten die ui dre 'Sstmte gesallene
Focke zurück: seine Brauen hatten sich dabei noch io, dicht
zusammengeschoben, hast sie säst eine Linie zu bilden schienen,
die von einer tiefen Falte durchschnitten war. ^. ie auicman-
öergepretzten. nun dünn und schmal erscheinenden Lippen
verrieten ebenfalls eine mühsam beherrschte Erreguna-

Dann entgegnete er mit langsamer Stimme:
„Du willst wohl scherzen?" , * '
„Nein! Der Hund oder ich! Eines musi aeüeu."
’.ilttö — und das — das ist dein letztes Wort ?"
„Ja ! Ta kann ich nun prüfen, wie arotz deine Liebe ist.

und wie du dich entscheiden wirst."
Horsi von Hartstein antwortete nichts: , er lietz nur die

Arme schlaff niederhängen und tolgte mit seinen araublauen.
nun stahlharten Augen jeder Bewegung von Trude von
GeLsattel.

Er iah. wie sie in den Korbwagen sprang: seine Hand

^ " ^Er^ sah. wie 'sie nach den Zügeln griff : sein Mund rief

*Er *sgh' wie sie die Peitsche iatzte: und er schwieg immer
nvcks. ,. r . .

.Hast du dich schon entschieden? ' „„
„Du wagst es wirklich, unser — unier Grück von ernem

solchen Verlangen abhängig zu machen?"
„Du wirst doch entscheiden können, cuas du hoher ein-

schätzen willst. Ick erwarte also Antwort!"
Dann ein Anspannen der Zügel, und die Ponys zogen

mit raschem Traben davon.
Der Staub folgte in Wolken dem Wagen nach.
Trude !"

Aber das Dröhnen der Suse verichkana feinen Ruf.
Trautzen in fernen Staubwolken verschwanden dre Ponys,
verschwand der Wagen, entalitt ihm Trude von Gemattet.

Was nun ? ^ _ .
Langsam drehte sich Horst von Harütein um.
Dort am Boden lag immer noch Roie am Rank, vorn

ries der Hündin nur ein Wort zu: und Ne folate '" nen
Schritten nach, den Kopf tief hängen laffend. als , konnte
das Tier es fühlen, was geschehen war und was nck enr-

' Horsi von Hartstein betrat sein Arbeitszimmer . Rose
am Rank folate. Und als er wiederum in seinem E- ckrew-
tffchsiirhl lehnte. d8 er dabei vor sich ins Leere darrte da
kauerte sie neben ihm und schmiegte den Kovt an seinen
Futz als wollte sie zärtlich sein. ,

Er spürte den Kops: dann blickte er meder. griff Mit oer
Hand darnach und streichelte das Fell : „ .

Wir werden uns deshalb nicht sülchten. Lv bat ne es
gewi'tz"nicht gemeint. Wir, warten nun eben, bis der Pony-
wagen wieder nach Hartstein kommt."

VII.
Als Trude von Gebiattel mit dem Wagen wiederum in

Sieinbach elnaetrosien war . da hatte sich in îhr b-ereit» ern
drückendes Gefühl erregt, datz auf ihrem Herzen wie ein
schwerer Stein lastete.

W ir sie »ii weit gegangen? .
Immer nach wußte sie Nck zu verteidigen: Horst -o.te

15. Dezember.
Ei» Erfolg der Franzosen. - Die wankende Dohrndscha ront.

Während im ?)pern- und Wytichaetebogen der Geichutz-
kampf sich steigerte und deutsche Stotztruvven Erfolge hatten,
gelang es den Franzosen an der lNordfront von Berduv.
die deutschen Truppen ans der vordersten Stellung m eine
zw-ite vorbereitete Linie zurückzudräugen. — dta Rumä¬
nien erreichte d- r. linke Flügel der 0. Slrmee die Ltratze
Buzcu—Rimnicul —Sarat und brachte 2000 Getangenc ern.
Die Donauarmce dran« unaufhaltsam nach Nordosten vor.
Der Rückzug des Gegners griff auch auf die Dobrudschafront
über, wo Deutsche. Bulgaren und Türken bic Verfolgung
anfnabmen und die Linie Cogealac—Harsova übrrcchritten.

rNetallabgabe von Intzustrie . Handel
und Gewerbe.

Die Handelskammer zu Wiesbaden schreibt uns hierzu.
Nachdem durch die Bekanntmachung M. 1. 8. 17 » . R.

A. vom 20. Juni 1917 alle Einrichtung s«  e« enstanoe.
Geschäftsaus st attungen  und Z u b e b o r t er re
dazu, Fenster - und Schaufen st« rbe kleid ungen
etc aus Kupfer und Kupserlegierungen — sowert sie Nicht
zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung Me-
neir — heschlaanahmt worden sind und zunächst ber den
hierfür hekanntaegebenen Sammelstellen der konnnumalen
Bebörden freiwillig abgegeben werden können, verlangt me
gegenwärtige Nictall-Lage, datz die in allen Betrrebrn vo«
Industrie , Handel und Gewerbe norh veickugbaren Metall-
bestünde ni«lche von den kommunalen sammrlstrllen mM
angenommen werden können, dem Heeresbedars umgdiend
»uaefülirt werden. Soweit dieselben be,chla«rnahmt Md . Ut
dein Bernehmen nach mit ihrer baldigen Entergnu  4
»u rechnen. Ater auch die bisher beichlagnabmeireren wre-
tallmarcn dürften voraussichtlich demnächstE ^ ,"?/ ^ i'enDie f r e i w i l l i g e Ab ga b e aller dreier Mate .,ralren
ist den beteiligten Kreisen von Industrie . Handel und Ge¬
werbe umso angelegentlicher zu empfehlen, als sie enay
rungsgemätz - bei vielfach sünstigeren Uebernahmeprer en-
die Härten vermeidet, die init der Entergnuna unve
lich verbunden sind.

cs nick: io rve>: kommen loffen dürfen, S - 't "wllre nur
ihren Willen bezwingen. Sorst hatte doch 'E ernma da^
von gesprochen, wenn er ibr einmal, ernen Wunsch uim
füllen werde. Horst und wieder Horst.

Slber weshalb war dann ihr Herz, nicht ruhig . Durt
ihre Liebe von ihm keine Opfer fordern?

Er mutzte doch den Hund fortachen. wenn er wutz ,
datz sie diesen Hatzte! Der erste Wunsch wäre von rhm damit
schon zurückaennesen worden!

Nein, sie hatte Recht gehabt!
Als der Stallknecht an den Wagen herangekomwenwm.

warf sie diesem unwillig die Zügel zu, ohne noch
,ia«s Mal nach den Ponys m sehen. T,e,e waren zu eme
Gleichgültigkeit herabgesunk-n. . ^

Dann ging sie nach rhrem Zrmmer : Jü
hinter sich ab. um nicht gestört zu werden. Aber Ruhe a .
sie dort auch nicht. Immer wieder ging sic unermüdlich a
und nieder. . „z

Ein reizvoller Raum war dies Mädchenzimmer^
durch schwere, saftgrüne Leidenvorbänae von dem
raunt selbst getrennt war. die gccchloffen in  den ltow
Raum keinen Einblick gewöbrten. , ?

Ob sie ihr Verlangen nicht doch zu ir^ ig aestellt . i •
Dock! Sie hätte ruhiger iein müffeu! Betteln hatte
wohl dürfen, aber nicht gleich etnt solche Wahl ^fordern^

Aber weshalb aalt ihm der Hund auch mehr ? Das ^^
dock, der Fall : er hatte sa sehen müffeu wie Roie am
schon einmal ihr Kleid beichmutzt, e- >p,e er beut ^
Wagen emporgesprungen war , day fast ? tC  J (, qe>
,yären. hätte sic die Zügel nicht w tcst rn den Händen -

'Und sie wollte neben dem Hunde nicht nur geduldet 'cnc-
Sie hatte also auch ein Recht gehabt, ihr Verlauaev: cr,
su stellen, und wenn er sie liebte, dann erfüllte er ihr
sprechen auch.

Als sie dann abends in das Sveriezimmer ü■ > [jC
Bobbn von Gebsattel bereits am Tiich- mährend c ^. n(
Hornina servierte, was zu feinen Ausgaben gevoi -
große, dabei sehr hagere Erickemuna wirkte fast
er, mit des Rücken gekrümmt, von dem schweren
buffet die Teller zutrug. . ,

(Fortsetzung folgt.)



GamStag, 15. Dezember 1917
Auf Anregung der zuständigen Stellen ist in unserem

Hezirk in Gemeinschaft mit der Handwerkskammer eine be-
ftndere Oraanisativn durch die Errichtung einer Ber-
jranensstelle für freiwillig « Svarmetall -
abgabe  im Handelskammerbezirk Wiesbaden ins Leben
gerufen, welche die Abgabe der genannten Metallvorräte an
,jie Ariegs -Metall -Aktien- Gesellichast vermitteln und die
»irmen frei allen einschlägigen Fragen , sowie frei den Preis-
yerhandlunaen in uneigennütziger Weise beraten soll.

Die Arbeitskommiffion besteht aus einer Anzahl Ver¬
trauensmänner und zwar den Herren : Direktor Heinrich
Müller,  Rhein . Elektrizitütsgcsellschaft Wiesbaden ) Fa¬
brikant Wagner.  Elektrotechnische Fabrik C. Tstcod. Wag¬
ner, Wiesbaden : Fabrikant Alexander Meyer,  Firma Zu¬
lauf u. Co ., Höchst a. M.) Rentner Wilhelm Ritzel,  Wies¬
baden: Schlossermeister Carl Philivvi.  Wiesbaden,-
Schlossermeister Ludwig Butzbach , Biebrill , a . Rh .:
Achlossermeister Anton Werr,  Höchst a. M .: Syndikus
Schroeder  von der Handwerkskammer Wiesbaden und
Syndikus Dr . Otto  von der .Handelskammer Wiesbaden.

Allen Industrie -, Handels - und Handwerksbetrieben des
Handelskammervezirks Wiesbaden wird anheimaeaeben den
von der Bcrtrauensstelle oder ihren ehrenamtlich tätigen
Beauftragten ergehenden mündlichen und schriftlichen Auf¬
forderungen zur freiwilligen Metallabgabe im eianen , wie
im vaterländischen Interesse weitestgehende Folge zu leisten.

Die Stadtverordnetenversammlung am Freitaa bewil¬
ligte au ? das Ansuchen des Gewerkschastskartells

W e i Hn a ch tsb  e schc r un  a für die Kinder von Kriegs-
teilnehmern 2000 Mark . Im vergangenen Fahr waren 1800
Mark bewilligt worden , doch wurde diesmal die Summe
«höht , weil das Kartell selbst über weniger Mittel wie im
Boriahr verfügt und auch die Fahl der Kinder argen früher
aestieacn ist . — Als Vertreter der Stadtverordneten auf dem
gm 19. Dezember in Frankfurt stattftndendcn Nassau,
ischen Städtetag  wurden die Stadtverordneten Prof.
Dr . Degenhardt , Hart manu  und Baurat Lohse
bestimmt. — Im Anschluß hieran fand in geheimer Sitzung
die in der letzten Sitzung abgebrochene Besprechung über die
in Aussicht genommene Einverleib una Biebrichs
in Wiesbaden ihre Fortsetzung.

Die Verkaufszeit a» de« beiden letzten Sonntagen vor
Weihnachten ist von nachmittags 2—7 Uhr festgesetzt worden.

Koks ans die Brennstosszusatzkarten . Für die Abholung
des aus die Brennstoffzusatzkarten K 1. K 2. K 8 entsallenden
Koks ist eine Frist von vier Wochen vom Zeitpunkt der Zah¬
lung ab festgesetzt.

Höchstpreise für Gemüse und Obst. Die Erzenaerhöchst-
vreise für Obst und Herbstaemüse sind mit Wirkung vom
15. Dezember ab durch die Rcichsstellc kür Gemüse und Obst
erhöbt worden , um einen Ausgleich für die durch das La-
aern entstehenden Verluste zu schassen. Hierdurch ist auch
eine anderweitige Festsetznna der Haudelshöchstvreise not¬
wendig aewordev . die in unserer heutigen Ausgabe durch
den Magistrat veröffentlicht werden.

„Der Aeppelwei kimmt." Nach einer dem Frankfurter
Lebensmittelamt von der Reichsstelle für Gemüse und Obst
zug-egangcnen Mitteilung werden die Höchstpreise für 1917er
Obstwein in diesen Tagen von der zuständigen Kriegsgesell¬
schaft veröffentlicht werden . Als -daun kann der A n s s ch an k
des Ob st wein es begin ncn.  Damit ist dann auch der
Ausschank des Acpfe lw eines  freigcqefren . Seither
konnte man , so schreibt der „Frkf . G -A ". ja in verschiedenen
Wirtschaften sein Stöffchen trinken , wenn auch meistenteils
heimlich- Dafür waren aber auch die Preise recht gesalzen
und gepfeffert . Und das Merkwürdigste an der Geschichte
war , dast je höher die Preise , desto kleiner die Gläser wur¬
den. Es gab in Frankfurt Wirtschaften , in denen man für
25  Zehntel 35 Psg. bezahlen muhte. Wo sind die schönen
Zeiten , als man noch einen großen Schovven für einen
Groschen kaufen konnte?

rkurhaus , Tfrealer , Vereine . Vorträge uft» .
Königliche Schauspiele.  Auch in bieiem Fahre

wird für das kleine Publikum eine Weihnachtsvor¬
stellung  veranstaltet werden und zwar ist für Sonntag,
den 23. Dezember , eine Ausführung von Hnmoerdincks Mär¬
chenoper „Hansel und Grctcl " scstaesetzt worden : tm Anschluß
hieran wird Bayers Tanzbild „Die Puvverffee " in Szene
sehen. Die Aufführung findet im Abonnement B statt.

Residenz - Theater.  Die Erstausführungen am
Samstag und Sonntag abend des musikalischen Schwankes
.Wenn im Frühling der Hollunder . . ." von unserem ein¬
heimischen, bekannten Autor Wilhelm Iacobn und A. Lipp-
schütz, für weiche sich schon das lebhafteste Interesse knndgibt,
werden die musikalische Leitung erhalten durch den Kom¬
ponisten des Werkes Heinz Lewin , der sich durch die Musik
zu vielen lustigen Bühnenwerken schon einen anerkannten
Namen gemacht hat - — Sonntag nachmittag 3 llür wird das
liebenswürdige Lustspiel „Die blonden Mädels vom Linden-
hof" zu halben Preisen gegeben und am Montan geht das
neue Lustspiel „Die beiden Seehunde " von C. Rößler (dem
Verfasser - er „fünf Frankfurter ") als 12. Vorstellung zu
halben Preisen in Szene.

Kinos . Unterhaltung und Vergnügungen.
Thalia -Theater . Ab beute Samstag gelangt eines der besten

Sei, Baldeniar Psilander hinterlaiienen Filmwerke , das Küust-
Icrdramo „Uni das Bildnis des Königs" zur Erstausführung.
Tas Beiprogramm der deutschen Lichtspielgeiellschast bringt ein
prickelndes Lustsviel mit Albert Pcnisig und idyllische Bilder
Sam nördlichen Schwarzwaid.

Wochcndfenst der militärische « Vorbereitung der Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

.Iuqendkomv. Nr.  1i8 . Montag , 17. Dez .: Fu-
aendhcim . 8^ Ubr abends : Dicnstaa . 18. Dez .: Schiesten
lstoge Hobenzollernl . 814 Uhr abends : Donnerstag , 29. Dez .:
Jugendheim , Wz  Uhr abends . — Iuaendkomv. Nr.
149 . Mittwoch . 19., und Freitaa . 21. Dez .: Jugendheim . 8/-
Uhr abends . — Iugendkomv. Nr. 15  0. Mittwoch . !9.,
und Freitaa . 21. Dez.: Jugendheim . 8V> Ubr abenss . — Ju-
gendkomv.  Nr . 181 . Montag . 17. Dez.: Jugendheim.

Uhr abends : Dienstag . 18. Dez .: Schiesten lLoae Hohen-
zollern) . 7 Ubr obendS: Donnerstag , 29. Dez.: Jugendheim,
814 Uhr abends . _ _

Au; den Vororten.
Erbenheim.

Eiubruchsdiebftahl . In die Scheune des Maurermeisters
Hch. Chr . Koch in der Bahnhofstraste . welche als Lagerstätte
des Komniumolverbandes dient , wurde einaebrochen und
5 Zentner Gerste und Hafer entwendet - Die Diebe drangen
durch ein Stallfenster und schassten die Beute auch durch
dasselbe heraus . Von den Tätern hat man bis setzt noch
keine Spur.

_ Wiesbadener Zeitung _
Frecher Diebstahl . In das Haus Bahnbofstrahe 3 kam

am Mittwoch vormittag ein Fremder zu einem Mieter , gab
sich als Spengler  aus , erklärt «, vom Hausbesitzer zum
Nachsehen des Tachkäntels beauftragt zu sein und bat um
Ucberlassung des Mansarde,,schlüssels . Ahnungslos wurde
ihm derselbe überlassen . Als man nach einiger Zeit steh
nach dem Verbleib des Mannes umschaute, war er unter
Mitnahnie einiger Kleidungsstücke verschwunden.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
b . Hattersheim , 14. Dez . Ein Opfer seines Be¬

rufs.  Der vor einigen Tagen in der Nähe des Güterbahn¬
hofs in Frankfurt verunglückte , etwa Mjähria « Eisenbahn-
bodienstete Burkhardt  von hier ist an seinen inneren
Verletzungen gestorben.

o. Cronberg . 15. Dez . Ihre goldene Hochzeit
feiern heute die Eheleute Jakob Meister  und Frau , Mar¬
garete geh. Hilz . Die Iubilare stehen beide im 7g. Lebens¬
jahre und erfreuen sich noch besonderer Rüstigkeit.

<1, Bad Ems , 14, Dez . Stadtverordneten ê satz-
wahl.  Für den zum Magistratsjchöffen gewühlten Stadtv.
Flick wurde Herr Dr . Tr oft als Vertreter der ersten Klasse
in das Stadtverordneten kolleginin mit allen abgegebenen
11 Stimmen gewählt.

X Selters (Westerwald ). 14. Dez . Diebisch  Volk.
Neuerdings wird der Westerwald wieder von lichtscheuen
Personen heimgesucht. Nachdem kürzlich einer armen Frau
in Mögend orf  das mit Mühe und Not gemästete
Schwein gestohlen  wurde , bekam in der Nacht zum 11.
Dezember der Kaufmann Schäfer in Maxsain  heim¬
lichen Besuch. Diesmal hatten es die Herren Spitzbuben
u. a . auf den Vorrat der BuiteroerteÄnng abgesehen, must-
len sich aber mit nur einem Butterweck beanüaen . da glück¬
licherweise im Wege stehende Hindernisse den Raub der vor¬
handenen 79 Pfund vereitelten . '

r . Herborn . 14. Dez . Erwischter Schwindler.
Der hiesigen Polizei ist es gelungen , den Schwindler , von
dem bas „Herb . Tagehl ." berichtete , daß er hiesige Geschäfts¬
leute mit Ankäufen für die Arbeiter der Würgendorfer
Werke hineinlegen wollte und der auch einen Handwagen
gestohlen hatte , sestzustellen und sestzunehnven . Der
Schwindler ist der 35jährige beschäftigungslose WMhelm
Sch mi dt aus Ebringshansen , der noch mehr auf dem Kerb¬
holz haben soll nnd seine neuerliche Tat ein ge stan d« n
hat.

r.  Worms , 14. Dez . M ord.  Der weaen des in der
Nacht auf Samstag an dem Schreiner Georg Arnheiter
begangenen Raubmordes  festgenommene Sansbürnche
Friedrich Baltz hat frei der Kriminalabteiluna folgendes
Geständnis  abgelegt : Er will beim Verlasse « der Wirt¬
schaft „8uin meisten Löwen " die Absicht gehabt buben , nach
seiner Wohnung zu gehen. An der Post habe er den Arm¬
heiter am Boden biegend aafgeftlnöen . ihn aufgehoben nn-d
den Entschluß gesaht . den Arnheiter , der betrunken gewesen
sei, nach Hause zu begleiten . Er habe ihm deshalb im der
Richtung nack Psiffligheirn zu geführt . Unterwegs fei er
ihm wiederholt zu Boden gefallen , er habe ifm immer wie¬
der aufgerichtet und so weitergebracht . Infolge der Trun¬
kenheit -drs Arnheiter seien sie in Disput geraten . Arnher-
ter habe ihn m i t T o t ste che n b e d r o h t. Er — Baltz —
hchbe sich des Arnheiter erwehrt , indem er seine Brvwniua-
Pistole aus der Tasche genommen und ihm dieselbe aus den
Kopf geschlagen habe . Baltz will dann fort gesprungen sein
und da ihm Arnheiter nachgelaufen wäre , habe er ans die¬
ser Browning -Pistole einige Schüsse  nach dem Arnheiter
abgefeuert . Nach den Schliffen will Baltz in der Richtzmg
nach der Alzeyer Straße davong - lanfe « sein , offne sich wei¬
ter um den Arnheiter bekümmert zu haben . Baltz bestreitet,
den Arnheiter beraubt zu haben. Bei der Festnahme des
Baltz wurden in dessen Besitz ein Hnndertmarkschetn nnd
etliche 20 Mark vorgesunden , über deren Erwerb , haupt¬
sächlich des Hundertmarkscheins , sich Baltz bis letzt nicht mrs-
weisen konnte.

c . Cöln , 14. Dez. Hochschule für kommunale
und soziale Verwaltung Cöln.  Die GesamtzaM
der Besucher beläuft sich irn Winter -Semester auf 211. Hier¬
von sind 87 als immatrikulierte Studierende einacschrreben,
von denen 28 im Felde stch-n . Anherdem zählt die -Hoch¬
schule 124 Gasthörer.
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sehr fest, schwächten sich dann aber wieder ab. ebenso Schiss
fahrtsaktien . Von elektrischen Werten waren Sllmckert a»*
geboten und niedriger . Von ausländischen Fonds standen
Russen zu erholte » Kursen in lebhaftem Verkehr.

SchitstleiMiig: Bcrnhar » «Srothue.
Verantwortlich für deutsche und auswSrttgc Politik: B . Srothuö:
für Kunst. Kisiei'schast, Unterhalt»" !,«. und ooUSwtrtschasttchen Teil:
B . E. E i f e' nb e rg e r : sür Stadt- und vandnachrichtcn» Gericht uud
Sport : C. Dtetzeh  für die Anzeigen: «. B . I . Baß!  et ; fkinitilch in

Wiesbaden,
Druck «.Verlag der Fz i e 8 b a d e n - r iS e r I a a S.A n N a 11 G . « b. S.

NachtraBbekamiMMM
Ar. Vfr I. 1070/10 . 17. K. N. A. ^

ttt der BekanntrnachrrngNr . W. i . 1772/5«
17. K. N . A. vom 1. Juli 1917, betreffend
Beschlagnahme und Höchstpreise von Tier-
haaren , deren Abgängen nrrd Abfällen
sowie Abfallen nnd Abgänge « von Wo « ,

fellen , Haarfellen und Pelzen»
Vom IS. Dezember 1917.

Die nachstehendeBekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. D . 813 ) — in Bayern aus Grund der
Allerhöchsten V̂erordnung vom 31. Juli 1914,^den sieber-
gang - er vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörden
betreffend — , des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339 ) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516), der Bekannt¬
machungen über • die Aenderungen dieses Gesetzes vom
21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl S . 25 ), vom 23 . März
1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 183) und vom 22.. März 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 253 ), fernerauf  Ersuchen des
Kriegsmirristeriums — auf Gmmd der Bekanntmachung über
die Sicherstellng .von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand¬
lungen 'gemäß den iu der Anmerkung *)  abgedruckten Be¬
stimmungen bestraft werden, sofern nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
Auch .kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen!
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
5 . 603) untersagt werden.

Artikel 1.
§ 1 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr . W. L, 1772/5, 17,

K. R . A . erhält folgenden Wortlaut : ,
1. Tierhaare jeder Art , einschließlich tierischer Borsten^

auch in Mischungen untereinander oder rnit anderen
Spinnstoffen,
8 1: « .fällt weg.

M ' « rittel EL
§ 4 Absatz 8 der Bekanntmachung Nr . W. L *772/5. 47.

K. R . A . erhält folgenden Wortlaut:
Erlaubt bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferikng

an solche Personen oder Firmen , welche sich lediglich
mit dem Fermentieren (nicht dem Aussondern und Zu¬
richten), Waschen und Trocknen der von dieser Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände beschäftigen.

Artikel lll.
8 5 Absatz 1 der Bekanntmachung Nr. W. L.  1772/5 . 17,

K. St. A . erhält folgenden Wortlaut:
Trotz der Beschlagnahme ist das Fermentieren (nicht

das Aussondern nnd Zurichten), Waschen und Trocknen
der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenständ«
gestattet.

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung trstt am 18 . Dezember I9l ?>

in Kraft.

Gericht und» rAechtsprechung.
Der Mainzer Dnrchftecherei -Prozekl. Mainz.  14 . Dez.

(T .-U .. Tel . zf.) Die bei den Auftrwasveracbungeu in dem
Pionierhcerespark Mainz in den Jahren 1915/16 voraekom-
mencn Unreqelmaßiqkeiten . die zum Teil bereits :m Juni
dieses Jahres ihre qericktlihe Sühne durch die Bestrastuna
des damaliacn Vorstandes aefnnden haben , haben neuer¬
dings in säst sünswöchiqer Beihandluna das Krieasae»
rich  t beschäftigt . 13 anqeklaate Unteroffiziere und Mann¬
schaften sind weaen Bestechlichkeit zu Gefänanis von2
Monaten bis zu 2^ Jahren,  die Hauvthetelliaten
auch zur Deqradation verurteilt worden . Die Besiechunias-
qelder sind für den Staat verfallen erklärt worden . Ferner
sind eine Reihe von Anaeklaaten weaen Preiswuchers
mit Geaenständen des Kricasfredarfs zu hohen Geldstrasen
verurteilt worden . 3 Anaeklaqte wurden freigeivrocken . Der
öamaliae Vorstand des Pionicrheeresvarks wurde weaen
nnacnstaendcr Vcansiichtiauna seiner Unteraefrenen ebenfalls
verurteilt . Die Strasverfolanua der zahlreichen beteiliaten
Firmen und Zivilpersonen ist bei dem büracr-
! i che n G e r i cht im (Zange.

Handel und Industrie.
Berliner Vörscubcrickt vom 14. Dezember . Die Börse

verkehrte seit und auch eüvas lebhafter . In Petrolenmwer-
tcn Tote die aestriae Knrssteiaeruna sich beute svrunghalt
fort . Montanwerte anfangs still, später aber sesi. Im Vor-
derarund standen die nur im ireien Verkehr umaesetztcn
Benzoktien . Hier war sonst noch Scheidemantel bevorzugt.
Schuckcrtaltien aabcn nach. Von Renten laaen heimische 3-
prozentige Werte fest, österreichische Kronenrente , Schaü-
scheine, uiw .. daaeaen schwach. Rumänen fest. Für russische
Prioritäten laaen limitierte Kaufaufträge vor . was zur
kräftigen Erlwluna der russischen Banken Anlast qab. ^.cr
Geldmarkt blieb leicht: täalichcs Geld 4 Proz ., Prioatdrskont
4%  Proz . und darunter. Der Devncnmarlt laa st,ll.

Frankfurter Börsenbericht vom 14. Dezember . Ans allen
Gebieten seste Haltung . Es herrschte lebhafte Kauflust , io
dass die Kurie durchweg beirächtüche Steigerungen erfuhren.
Begünstigt wurde die seste Tendenz durch die Erwartung , dass
die Wasscnstillstandsverhandlnnqen zu einem Scsricdigenden
Ergebnis fübren werden . Äutowcrtc konnten ihre Kurse
sprungweise steigern . Petrolcumnktien verkehrten in fester
Haltung : Rüstunaswert : ebenfalls befestigt. Kaliwcrte stau-
den in guter Nachfrage . Lindes Eismaschinen laaen anfangs

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und rnit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer di- festgesetzten Höchstpreiseüberschreitet;
2. wer einen anderen zum Wschlutz eines Vertrages aufferdert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden, oder sich
M einem solchen Vertrage erbietet:

3. wer einen Gegenstand, der von einer Anfsordenmg (§8 2.
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, bei¬
seiteschasst. beschädigt oder zerstört:

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht:

6. wer den nach ß 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausfuhrungsbcsttmrmnlgen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 3

ist die Geldstrafe mindestens ans das Doppelte des Betrages zu
bemessen, uw den der Höchstprers überschritten worden ist, oder
in den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte ; übersteigt
der Mndestbetrag zehntauseall»Mark, so ist auf ihn zu erkennen.
Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf die
Hälfte des Mindestbetrags ermäßigt werden.

In den Fällen der Nrn . 1 und 2 kann neben der Strafe
mrgeordnet w-wden, daß die Verurteilung auf Kosten de? Schnt-
diaen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neoen Ae-
fängnisstrase ans Verlust der. bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werben. . „ t „„ ,

Mben btrt Strafe kann auf Einziehung der Gegenstands
auf die sich die strafbare Handlung bezieht/ erkannt werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Mit Gefängnis vis zu einem Jahre oder rnit Geldstrafe
b,z zu zehutcruserch Mark wird bestraft:

2° wer' mrbefügt ' einen ' beschlagnahmten Gegenstand bnseite-
schafst, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Beraußerungs - oder Erwerbs-
geschäst über ihn ab schließt:

•i. wer der Verpflichtung, die veschlagnahmten Gegenitande
zu verwahren und Pfleglich zu behandeü,, zuwider handelt;

,. wer den erlassenen AussühnmgSbestimmungeu zuwrLrr-
handelt.

Mainz , den 15 . Dezember 1917 . ^
Der Gouverneur der Festung Mckwz

Bausch,  Generalleutnant.
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Königliche Schauspiele . - -----
Lqmstag, dön 1Z. Dezember, abends 7 Nhr. Abonnement V.

Der liebe Augustin.
Lp«rette in 3 Akten vvn ütudolf Bernauer und lernst Fetisch. Musik von

kev ü'Nli. — In «jene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur MeKus.
Bogumil, Regent von Thessalien . Her»: Andrianv

. Helene, seine Richte . . Irl . Bommer
(Qjuro, Ministerpräsident . Herr lLhrcns
Nicola, Iiirst von Milvlicö . . . . . . Herr Hcrrmaun
Oberst Mirko. . Herr Bendhack
Hauptmann Aurko . . . . Herr Kenne
Jtp », Iahnrich . . . Krl. ReimerS
Paspcrdu, Advokat. Herr Lehrmann
Augustin Hofer, Klavierlehrer . Herr Haas
Iasomirgolt, Kammerdienerd. Prinzessin Helene' Herr Leo-Lchützendors
Anna, seine Tochter . . . . . . . . . . Ir . Müller -Reichel
.̂ igiitoff, l̂ elichtsvotizieher. . . Herr Wenzel

Matthaeui', Laienbruder und Klvsterpsürtncr . Herr Wiegner
Erster Diener . . . Herr Lautemann
'-Zweiter Diener . . Herr Prenn

Hofdamen, ^-Hvshkrrcn, Parlamentsmitglieder, Offiziere, Beamte, Musiker
Loldaten, Diener, .̂ sen, Brautjnngfranen »sw. — Der erste und zweite
Akt spielt im Palaste der Residenz Bogumils. Der dritte Akt spielt im
ehemaligen Ttammschlos'« der Dynastie. -Zeit: Gegenwart . Ort : Thessalien.

Mnsi/qljsche Leitung: Herr Kapellmeister Rotber.
Dpiejleilitng: Herr Oberregisseur Mebns.

Etnrichtnng des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Obcr-Znspektor Lchleim.
Einrichtung der Trachten: Herr <̂ arderobe-Ober-Inspektor (Aryer

und Herr Garderobe-Inspektor Bach.
Die vorkvmmenden'TanzE sind von der Ballettmeisterin Iran KochimowSka

ei«studiert,
b' nde Ilkllhr.

«vunrag, .>Ilhr, Ab. D.: (̂ vuerdnmmerullg. — Montag , 7 Uhr, Ab. A.:
Die verlorene Tochter. — TienStag, Nhr. Ab. B.: Iigaros Hochzeit.
- Mittwoch. 7 Uhr, bei ausgeh. Ab., Bollopr . : Im rv eisten Rvftl. —
Donnerstag. 7 Uhr, Ab. A.: Undine. .vicitag, 7 Uhr , Ab. C : Der
arme Heinrich. Dinnstag, 7 Uhr, Ab. D. : Rigoletto . Lvnutag,
5 Uy»T l'ci an,geh. Ab.: Boi'it. si,r die »rriegsarbeitersürasl : Die Tante
aus Sparta , n Ulir, Ab. B.: Hansel und Grelel. Hieraus : Die Puppen-
fec. Mo mag, *24.: î eschlvsten. — Dierlstag. 23., Ab. D.: Die toten
Augen i, Ulirj. - Mittwoch, 'Ai!, 6.30 Nhr, bei ausgeh. Ab.: Oberon . —
Donnerstag 57., «,..lii Uhr, bei ausgeh. Ab.: Gastspiel Ẑ-rl . '̂Ziegler: Die
»yfc&entinuw Irrsitag. 6.30 Ubr, Ab. A. . t^astspiel Tino Pattiera:
Aida. — «amstag. +U., 7 Unr, Ab. B. : Alt -Heidelberg. - Sonntag , 3V.,
6.30 Uhr, Ab. d . ««astspiel Patliera : d'armen. — Montag , 31., 6 Nhr,
Ab. A..: Der liebe  Augustin.

—^--- - - Residenz - Theater . —
de» h D-zrmdrr. " R«ch»,« »gg» ».« « hr.

« . w L1.1 d er - » >! d 2 ch u u r - B orstelluug  :
oder Ebr -tsinackt bei de» Tckmee-SlsKeu.

« - ihnachtSMtti^ n -ui 5 SWbetu otu  M «x Möller. — Musik non
Ctlu >\ intet feit. — Tpielleiiung : Fcodor Brühl.

1. BUö: -« ei. den Lchxrc-Elfchc». i.  Bild : DaK verwumcheue Schl»«.
" Bild : Wifcln, im* Lchniiedehcimchen. 4. Bilh : Der 3nii6erhritttf.

' !>. Bild : kln-iimnchl VI» der Maldschmicdr.
kiide nach 5.30 Uh,.

L-mSlaa, dc„ ,11,» de» » !. Teikiuöer. Abends 7 ilhr.
»rnöri » Wem, ,>riil»li „ N der Holunder . . . ! fkeulleii!

RilftkalijchcrSchwank i« 8, Mtc» >u<n Wilhelm r>.,cvh>, und '
Ultimi  Lippiehiih. - Musil tunt -v-ciitj tfcittin.-

ovicIleitHiiy: äeudu, Brüht - Musikniische Leitung: Heinz Lcioin.
Alartch Botels,>n„, ch!l ' *l>idliathekar . . . . (Seorg Man a . <8.

-* »»!«• Mterlch, . i?« e«. U>Sk«e-Sm>«rt
isiBciitümrin eine, Zeitung

Äaiiiul Pittrrich, ihr iweilcr cha,,c . Cctar Buggr
.vrauzs. ihre Zöllner and erster iZlie . . . . *hedi Kuhn ». G.
^ »d! Kraus. :llrdal,e„ r . Erich Möller
äteffi AichteibcrgcrZ. . (?mmn Simm, n. G.

.'tiilmlicriu eine.- Schö»hcikSsal/>nö
«cwotol ,',im Pristina . . . .
Professor Lüdersen
Madame Hi lue, eine Dänin.
Bankier lrohn . . « . . .
■fnicrwilf, Rentier.
3*« «. . . . !
'MH,.
Motty, . * ^

Angestellte im Lchönbcitssalon
Knöpkc. « v .
Dessen Richte. * *» *. ]
Mankc. RednktionSdicner .
ivtnulciu Snhcngnth
BahuhofSperlicr. . ..
ZeiinagSjunge. . ]

Mt : ®C3Cu»ait.
Ende gegen 18 Nhr

. Fritz Sleinke

. Ha»S .Huber

. Elfe Bauer
» Heinz KargnS
. Rudolf Onno
. t>ocilic BcSlcr
. Evi Molfcrt
. Elia Tillmann

. Rudolf Onno

. Wilma Sxohr
. Alduin Ilngcr
(Hllcn Erika non Beaunal
. G«stao Frobüfr
. Alfred Rhode

KWlklskWGkMeMSW.
Alii Grund des tz 7 &« Berordiimlg über (Scmiife, Ob ft

und - iidlrückte vom Avril 1917 (R .-G.-M . L. M71 mri» der
»an der .Rcichsftellc iiir Grmüie und Obst scstgesetzten Erzeinnr-
bachitvrrik meröc» mit Genebmigiing d-r ReickrüteNr iiir den
tftttMfrcr» Wiesbaden ialaonde Handelsliöchstnreis« iestaesent:

1.
Ikon JO. Dezeinber 1917 ab darf der Crscitflcr firr die

Laserung van Aevfeln und Birnrn Zusckläse von 18 Prozent
berccknen. so dakj fick die Handestzbächstpreise vorn genannten
Tose ob, wie fehlt, stellen:

Aepscl, l. Grnvvc
Uevlel. 9 , Kruvvr
Barnen. 1. Kruvve
Birnen , II, Kruvvc

Objtart«,
chrohbanöelSliöchftorei« Plein»ond-ISIiSchnprei«

tu Mk. in Pfg.
ftir i»en Zentner für dar Pfund

85.39 s39.Jl>) 72
34.59 (38.50) 48
52.30 70
29.90 40

?ic vor-tebcnd ei>lgettai!imerkn 0rr«ktza«i»etS»re»ie selten
lui- Ile viel, bei deren Einkoni nachivriSliK für die Vermittlung
der rustälidigen Ttcllcu ein EriattungÄsuschlaa aezalilt lverden
milntc und scklieben dielen slnkiblag mit ein.

. . 2.
OTf Gemüse gelten bis aus weiteres folgende Handelsbölhft-

vrerse:
Gemüsearten

Tauer weiß kohl io .— 14
Dauerrotkohl 14.— 19
Dauermirsingkohl
Rote Speisemöhren und längliche

14.- 19

Karotten - 11.— 16
Gelbe Speiscmöbren 9.— 13
Kleine runde Karotten 18 — 25
Grünkohl 12 — 17
Zwiebeln, lole 18.— 25

.Diele Verordnung tritt mit ihrer Berkünöisung im Kraft.
Gleichzeitig werde,, die entgcgenstehenden Vorschriften der Ver¬
ordn linsen vom 18. Zevtember, 11. Oktober imd 2. November
1917 aufgcdoben.

4.
duivüK!i (,,tn5lui.fl{u gegen diese Vorschriften iverdc» gemätz

8 8 de» Höchsivreisgeseves vom 4. August 1914 (in den Fostungen
vom 17. 12. 14, 23. 3. 16 und 22. 3. 17) mit Gefängnis bis zu
1 Jahr und mit Geldskraie bis zu 1V 900 ,M  oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Auch kann der Handelsbetrieb untersagt
werde».

Kui ^ ans Wiesbaden.
«Amatas :. 15 . Oe * . :

Vormittags 11 Uhr:
Konrert der Kapelle

Vaul Freudenberg in der
Kochbrunnen - Trinkhalle.

Nacbmitiajrs4 Uhr
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inder,

Städt . Kurkapellmeister.
Abends S Uh: ■

Abonstc -wenia -if-onzr r.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.Cbalia.

«irchgassc7-. iclejon 6Jä".
Mod. r. grotztes Lichtlvielbans.

Erii -AuWljrung 1

in dem großen Künstlerdranta
^as Silönis§e$ Königs.
AlbertW sich icheibeu.

Lustspiel in 1 Auszug mit
Albert Faulig . (8«s

Tat Giiiganastor judt nörd¬
liche» Lchwarzwald.

Idyllische Naturaufnahme-

Mnephon.
Tanan»n^ -c ! Scrliner öo,.
„Meten frei das Meer für

deutsche Kahri " .
R omana.Grohschiffsah rtstrci fen

Wahrte nie » eberta« ,
Vultiges Filmwerk.

— Künstler-Musik! —
gnsendliche habe» Zutritt,

NoilSSol-biWich
/ st.'ii't lN Ns:«' /v

Erü-Auifübruna!
„Der iAnbitämns -Preis ^ .̂

Ein SvorterlcbniS in 4 Akte».
Achöne Neriurbiidet.

Der verräterische Lpieqel
(Das treibende Floiy.
Drama in 4 Akten.

SN VthreibMöschlnen
aller ^nstem« ivcrdeu ausge-
fübr- 98518

!est:on. L-este» dstr. A), 2.
Seifcnftein ,lür »u gemcrblZiilHÜHÜ .Zwecken liefert

MIH Kildebeontz. Erfurt. |*1023

.llfHll!fJiT..ii:t!IHIi!l,..>Nllllnlll!ii' .illi111ffl!. Illllllllil. „Illllflh. llMlif,lu.. :rT,.,-Hllllll,. . . . . Illlll. . . nlllillll,. Ill||ll)|,„

Praktische

Jackenkißldsr in modernster Ausführung
Elegante Seidenkleidermallen Modefarben
UiSntermäntel in grosser Auswahl
Biusen in'Seide und Wollstoffen in jeder Preislage
Unterröske, Morgenröcke, Morgenjatken

in eleganten und einfachen Formen.

Pelzwaren
Pelze und Muffe in Alaska-Fuchs, Nerz-Murmel,
Kanin, Feh-Wamme, Anknöpf >Pelzkragen,
Damen » und Kinder - GarnHuren in Plüsdi
und Astrachan in grosser Auswahl, Pelzbesätze.

Neuheit! Christbaumschmuck.
Ersatz für Weihnäctoskerzen.

Sehr praktisch Spselwaren
-und Alleinverkauf für Wiesbaden, in bekannt grosser Auswahl.

Sonnlag , den IS. Dezember ist unser Geschäft yon 2 - 7 Uhr geöffnet.

I
f

|f
I i

G. m . b . K.
[8462 jf
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WieStabe«, den 12. Dezember 1917. (8443
Der « ogistrat.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von r.eibrentp bei der

Preussischen Renten - Versitherungs - Änstalt.
8 « loi ' t beginnende gleidibteibendeRente für Mäniiei' :

beim Eintritt salter (Jahre ): 50 55 I 60 | 65 ’ 70 I 75
jährlich der Einlage : 7.24*| 8,; n 9.ei?'' 11,496!14.19« Ü8,i :(

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlungen wesentlich
höhere Sätze . Für Frauen  gelten besonders Tarife-

Vermögenswerte Ende 1919: 124 Millionen Merl ;.
Tarife und sonstige Auskunft rlurdi <’hr . S. ttt : .

harth in 3Vie *l>a <ieii , Kranzplatz 2 -1203

weihnachtsverkehr 1917.
j Lolomotioeu und Wagen werden für Heereszweckeund zur
^ Heranschaffnng der Lebensmittel dringend gebraucht. Sonder-
I :ügc für Jen Weilsnachtsverkehrwerden nicht gefahren : mit

Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs nkuch daher ge¬
rechnet werden. Sitte nicht unbedingt nötigen Reisen müssen
unterbleiben.

Mainz , im Dezember 1917. <W
Käuigl. Prcustilche und Grotzh. Hessische

(viicnbabndirektion.

hochwertiger künstlerischer uualithj , übernimmt angesehenes
Kunschans alt, Eigenkäufer und zur Auktion. — Angebote unter
M > P . 1194 durch Soasertstei « & Vogler , A .-95. , « öln,
erbeten- (H. 410

HliMiii!mi>fricrcnö
gehen kinderreiche Kamille» dem Aechiiachtorest entgegen, weit
der 2)ater im kSeinngnis ützt. Sie ünd's. die unschuldig büüem.
der schuldige Teil friert und fntiia-'rt nicht. Eine dankbare Gc
legsubeit für Wohlsituierte und Edel denkende. Gutes m  tun und
Segen zu stiften. Infolge vieler Kriegsöelitte verteilt fick Sic
Zahl der Hilfefle-tienden au! alle Teile des Reichs. Aetdspenbe».
auch Kleidung und Wäsche nehmen an und verwerten zweckmätzig

Die Geistlichen
am Strafgefängnis Berlin -Tegel

/Luders,  Pfarrer , Berlin - Tegel,  Hauptstratze 27;
Ratz m an n, Pfarrer , Berlin - Tegel,  Schloßstratzc 1.

Sonnenberg. - Bekanniwachung.
Äusgabc yon Lebensmitteln am Samstag,  den

18. Dezember 1917 in den h-iestgen Geschäften.
Zur jeden Einwohner werde» abgegeben:
Teigwarcn 139 Gr. (60 Gramm „A" -Warc und 70 Gr.

,.L "-Dare ) :
Supvenwürsel 2 Stück:
Bouillonwürfel 8 Stück:
Kaffec-Ersat; 180 Granu» .
Die Lebensmittelkarte ist vorzuzeigcn.
Sonnenberg. den 13. Dezember 1917. i3i?4

Der Bürgermeruer Buckelt.

Mk«8«lttk!Mi'ke!l flrQrliQier.
Militavurlauder müsten, bevor sie aus ihren Urlaubsschew

Lebensmittelmarken erhalten können, den Urlairbsschein dem
biestgen Garnison - Kommando, Oranienstraße 5. vorgelcgt
haben.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1817.
_ _ _ Der Moaiitrat _

Sonnenberg. — Betau lumaaninu
Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den biestgen

Metzgerh am S a m s t a g. den 18. Dezember 1917 in der ab«
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten -Nummern wie lolgt:

Rümmer 1581 bis 1689 von 8 bis 9 llbr vormittags
.. 1 bis 200 von 8 bis 9 Uhr vormittags

201 bis 800 von 9 bis 10 Uhr vormittags
501 bis 850 von 10 bis 11 Nhr vormittags
851 bis 1200 von 11 bis 12 Uhr vormittags

1201 bis 1550 von 12 bis 1 Uhr mittags . !
Wahrend der gleichen Stunden erfolgt die Abstemvelnns

der Fleischmarken im „Rastauvr Hof'-.
Durch Aushang wird »och bekannt g-egeben, welche Meuge»

für iede Person zum Verlaute kommen. ‘ i
Sonnenberg . den 13. Dezember 1917. tS17“

_ Der Bürgermeister . Buck>eIt-  ,
Sonnenberg. — Betanntmamyng

Lerkaui von Heringen  Mi die Kunden der Geschäft
Philivp Dern , Georg Kilian, Emil Reumann, Heinrich Horvr.
Phiiivp Christ und Karl Pbilivv Back tbei letzterem nur tp*
weise). Für jede Person können die Geschäft« je einen £ « ««
verkaufen, zu welchem Zeitpunkt die übrigen Einwohner be¬
rücksichtigt werden, wird noch bekannt gegeben. y

Sonnenberg , den 14. Dezember 1917.
_ _ _ Der ’fliirectmeiiter Bucke lt.  _

Sonnenberg. — Bekanntmachung w
Ausgabe der Brotkarten am Samstag.

15. Dezember 1917.
Zeit : Die gleiche, wie die Berkaufsstunden für Fleisch-
Lrt : „Nassauer Hof".
Sonnenberg , den 18. Dezember 1917.

__ Der Biiracrineister . Rucke >L
Sonucnüerg — Bekanntmacknüg

Ausgabe von Butter am Samstag,  den 15. De¬
zember in den hiesigen Geschäften. — Die Lebensmittelausweis¬
karte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 13. Dezamber 1917. (3177
Dar Bürgermeister. Buckelt.

Ml

Sonnenberg . — Bekoanimachung.
Nach Mitteilung der Kommandantur der Fesöuuü

wird der -Schießplatz im Sichtertal auch am 15. d. Mts - ^
nutzt und zwar von 8—12 Uhr mittags . ,,zz

Sonnenberg , den 13. Dezember 1917.
Der Mrgermeifter. AuKelt-
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